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der Sonn und Feiertage.
Abonnements preis vierteljährlich mit

„IJlluſtriertem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern
1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk., beim

Poſtbezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger
Beſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.
Redaction u. Expedition Altenburger Schulpl. 6

erſeburge

Sonnabend, den 8. November 18390.
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63. Jahrgang.
Jnſertionsgebühr für die 3geſpaltene

KorpusZeile oder deren Raum 13 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende

Ermäßigung nach Vereinbarung.
Notizen und Reclamen außerhalb des Inſeraten

theils 30 Pf. Beilagen nach Uebereinknunft.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate

entgegen. Anzeigen- Annahme für die
Tagesnummer bis 11 Uhr Vormittags

reisblatt.
Fageblatt für Hkadt und Land.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
„Jlluſtriertes Sonnta

Mit der Gratis-Beilage:
gsblatt“.

Anmtliche Bekanntmachungen.

Für die Ueberſchwemmten der Elbkreiſe
gingen weiter ein:

Von den Gemeinden Ennewitz 70 M. 90 Pf.,
Niederclobicau 60 M., Schladebach 19 M. 50
Pf., Netzſchkau 2 M. 50 Pf., Trebnitz 16 M.
5 Pf., Oberbeung 19 M. 50 Pf., Knapendorf
34 M., Raßnitz 60 M. 65 Pf., Cracau 44 M.,
Reipiſch 24 M. 20 Pf. Vom Geſang- Verein
Wallendorf 7 M. Von den Gemeinden Döhlen
21 M. 80 Pf., Beuditz 34 M. 50 Pf., Rübſen
34 M. 50 Pf., Thronitz 26 M., Röcken 26 M.
60 Pf., Schkeitbor 30 M. 80 Pf., Sittel 21 M.
50 Pf., Seegel 22 M., Röſſen 21 M. 90 Pf.
Vom Amtmann Sch. in B. 50 M. Vom Gaſt
wirth Schmidt-Corbetha Ertrag eines Concertes
27 M. Von der Gemeinde Rattmannsdorf 10
M. 50 Pf. Schafkopfelub Teuditz 10 M. Von
den Gemeinden Söheſten 49 M. 40 Pf., Eller
bach 12 M. 30 Pf., Möhritzſch 22 M. 55 Pf.,
Großlehna 28 M., Schkölen 54 M., Leuna 34
M. 45 Pf., Wegwitz 5 M., Milzau 13 M. 40
Pf., Oberclobicau 32 M. 20 Pf. Vom Kegel
club „Gut Holz“ Kötzſchau 12 M. 2 Pf. Von
den Gemeinden Piſſen 21 M., Theſau 28 M.
80 Pf., Oſtrau 13 M. 50 Pf. Vom Baron B.
in R. 20 M. Von den Gemeinden Kötzſchlitz
8 M., Kötzſchen 60 M. 40 Pf., Bothfeld 35 M.,
Wölkau 30 M. 65 Pf. Mil.-Ver. Gr. und
KleinLehna 27 M. Von der Gemeinde Klein
Lehna 22 M. Von Gäſten des Gaſthofs „Kron-
prinz in Porbitz 1 M. 50 Pf. Von Gemeinde
und Gut Löſſen 21 M. 45 Pf. Vom Ge-
ſangverein Hohenlohe 38 M. Von den Gemeinden
Zweimen 2 M., Reinsdorf 6 M. 50 Pf., Klein
Göhren 14 M. 50 Pf. Summa 1309 M. 2 Pf.

Weitere Beiträge nehme ich gern entgegen.
Merſeburg, den 4. November 1890.

Der Königliche Landrath.
Weidlich.

Unter dem Rindviehbeſtande des Ritter
Dir zu Raſchwitz iſt die Maul und

lauenſeuche ausgebrochen.
Wünſchendorf, den 5. November 1890.

Der Amtsvorſteher.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem

Rindviehe des Gutsbeſitzers Löhnitz
hierſelbſt iſt wieder erloſchen.

Holleben, den 6. November 1890.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß

ſämmtliche zur hieſigen SteuerKaſſe fälligen
Steuern ſowie auch das Schulgeld pro
October, November und December er. bis zum
25. November er. gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit
der koſtenpflichtigen executiviſchen Bei
treibung derſelben begonnen werden.

Merſeburg, den 5. November 1890.
Der Magiſtrat.

Jn den nächſten Tagen werden die Perſonen-
ſtands-Aufnahmebogen behufs Veran-
lagung der Klaſſenſteuer pro 1891/92
ausgetragen werden.

Die Haushaltungsvorſtände c. erſuchen wir,
dieſelben nach dem Stande vom 12. d. M.
genau auszufüllen und von dieſem Tage ab
zur Abholung bereit zu halten.

Merſeburg, den 6. November 1890.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Stelle eines Polizei-Sergeanten hier-

ſelbſt ſoll zum 1. December er. neu beſetzt
werden. Das Gehalt beträgt 900 Mark und
120 Mark Wohnungsgeld jährlich, ſowie Mahn-
und Executionsgebühren als Vollſtreckungsbeamter.

Civilverſorgungsberechtigte qualifizirte Bewerber
werden aufgefordert, ſich längſtens innerhalb 14
Tagen unter Beifügung ihrer Militärpapiere und
eines Geſundheits-Atteſtes bei uns zu melden.

Bitterfeld, den 6. November 1890.
Der Magiſtrat.

A. Dippe.

Merſeburg, den 7. November 1890.

Neueſte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, 7. Nov. Unſer

Kaiſer hatte am Donnerſtag im Neuen Palais
bei Potsdam eine längere Konferenz mit dem
Kriegsminiſter von Kaltenborn-Stachau. Am
Nachmittag reiſte der Kaiſer mit der Stettiner
Bahn nach Liebenberg, um der Einladung des
Grafen Philipp Eulenburg zur Jagd zu ent-
ſprechen. Jrgend welcher Empfang findet auf
dieſer Reiſe nicht ſtatt. Am Sonnabend Abend
erfolgt die Rückkehr nach Potsdam.

Der Reichskanzler von Caprivi hat
am Donnerſtag Mittag München, wo er ſich
am Tage zuvor dem Regenten Prinz Luitpold
vorgeſtellt hatte, wieder verlaſſen und die Weiter-
reiſe nach Mailand angetreten. Der Kanzler
hatte in München wiederholte längere Unter
redungen mit dem bayeriſchen Miniſterpräſidenten
von Crailsheim. Die Ankunft in Mailand er-
folgt Freitag früh 62 Uhr, Herr Crispi, der
ſchon in der lombardiſchen Hauptſtadt anweſend
iſt, wird ſeinen deutſchen Kollegen perſönlich
empfangen. Beide Staatsmänner nehmen im
Hotel Cavour Wohnung. Da Herr von Caprivi
General, werden ihm in Mailand auch die üb-
lichen militäriſchen Ehrenbezeugungen erwieſen
werden.

Der neue Marinektat. Die fort-
dauernden und einmaligen Ausgaben im neuen
Marineetat belaufen ſich auf rund 94 Millionen,
das ſind 14 Millionen mehr als im Vorjahr.
Für Schiffsbauten werden im Ganzen 351,
Millionen gefordert, darunter erſte Raten für
drei Panzerfahrzeuge, einen Kreuzer, einen Aviſo
und mehrere Torpedoboote. Dieſe Bauten ſind
aber ſchon früher prinzipiell feſtgeſtellt). Für
artilleriſtiſche Ausrüſtung der neuen Schiffe,
Werftanlagen, Kaſernen u. ſ. w. werden 13 Milli
onen gefordert. Jm Ganzen betragen die

dauernden Ausgaben rund 43 Millionen, die
einmaligen rund 51 Millionen.

Reichskommiſſar von Wißmann hat die
Reiſe nach Marſeille angetreten, von wo derſelbe
ſich nach Oſtafrika einſchiffen wird.

Gegen die Vieheinfuhr. Die land
wirthſchaftlichen Vereine der Provinz Poſen be
ſchloſſen in einer gemeinſchaftlichen Verſammlung,
eine Petition an den Reichskanzler gegen die
Aufhebung oder weitere Milderung des Vieh
einfuhrverbotes an der öſtlichen Grenze des
Reiches zu richten.

Dem kommandierenden General des 15.
Armeekorps, General der Kavallerie von Heu-
duck in Straßburg, iſt der erbetene Abſchied
bewilligt und an ſeiner Stelle der General
der Jnfanterie von Lewinski II., Gouverneur
von Straßburg zum kommandierenden General
ernannt.

Die Arbeiterſchutz- Kommiſſion des
Reichstages berieth am Donnerſtag den S 115
der Vorlage, der nach längerer Debatte genehmigt
wurde. Laut 8 115 ſollen die Gewerbetreibenden
verpflichtet werden, die Löhne in Reichswährung
zu berechnen und baar auszuzahlen, dürfen den
Arbeitern nicht Waaren kreditieren. Lebensmittel
zum Selbſtkoſtenpreiſe, Wohnung, Feuerung,
Landnutzung, regelmäßige Beköſtigung, Arzeneien,
ärztliche Hilfe, Werkzeuge und Stoffe zu den
übertragenen Arbeiten dürfen unter Anrechnung
bei der Lohnzahlung zum Selbſtkoſtenpreiſe (hier
unterſcheidet ſich die neue Vorlage vom be-
ſtehenden Geſetze) verabfolgt werden.

Herr Stöcker geht. Die Nordd. Allg.
Ztg. beſtätigt, daß Herr Stöcker den Kaiſer um
Entlaſſung aus dem Amte als Hof- und Dom-
prediger gebeten hat. Eine Entſcheidung über
das Geſuch iſt noch nicht erfolgt, doch wird die
Genehmigung als zweifellos angeſehen. Die
Kreuzzeitung erklärt ebenfalls, daß Herr Stöcker,
und außerdem noch der Hofprediger Schrader,
um ihre Entlaſſung gebeten haben infolge der
Berufung des Konſiſtorialrathes Dryander
zur Stellvertretung des erkrankten Oberhofpre-
digers Dr. Kögel.

Bei der Landtagserſatzwahl im
preußiſchen Wahlkreiſe Cleve wurde der Cent-
rumscandidat faſt einſtimmig gewählt. Der Wahl
kreis war ſtets im Beſitz der Centrumspartei
geweſen.

Herabſetzung des Getreidezolles
in Sicht? Jn Berliner Zeitungen iſt zu leſen:

„Jn den Verhandlungen mit Oeſterreich über den Ab
ſchluß eines neuen deutſch öſterreichiſchen Handelsvertrages
ſoll eine Ermäßigung der Zölle für Roggen und Weizen
von 5 auf 3 Mk. pro 100 Kilo feſtgeſetzt ſein. Dieſe
Ermäßigung ſoll auch für Amerika und die übrigen euro
päiſchen Vertragsſtaaten gelten nur Rußland ſoll ausge
ſchloſſen ſein

Wir geben die Mittheilung ohne Gewähr für
ihre Richtigkeit wieder.

Socialiſtiſche Tumulte. Bei der
Abreiſe der Berliner Rekruten haben Trupps von
Socialdemokraten wiederholt Lärm gemacht, ſo
daß ſie von den Begleitmannſchaften der Rekruten
mit der blanken Waffe vertrieben werden mußten.
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Erfreulicherweiſe ſind dieſe Albernheiten nicht
von geſetzten Arbeitern, ſondern durchweg von
grünen Burſchen ausgegangen, die in Berlin
bei allen ſolchen Ereigniſſen vorn ſtehen. Der
Strafrichter wird die Bürſchlein ſchon belehren,
daß derartiger Unfug unſtatthaft iſt. Einige
Rekruten antworteten auf die lärmenden Zurufe,
zu welchen wohl die gefüllte „Pulle“ den Haupt-
anlaß gegeben hat.

Der ruſſiſche Thronfolger ſoll
ohne Sorgen reiſen. Von Petersburg aus
werden, nachdem Großfürſt-Thronfolger Nicolaus
über Wien die Reiſe nach dem Oſten angetreten
hat, die verzückten Artikel der Pariſer Zeitungen,
in welchen ſchon wieder von dem nahen ruſſiſch
franzöſiſchen Bündniſſe gefabelt wird, kurzer
Hand abgewieſen. Der Großfürſt ſoll ohne
Sorgen reiſen, und darum wird aus der ruſſi-
ſchen Hauptſtadt die Weltlage heute für überaus
friedfertig erklärt. Daß der Czar guter Laune
iſt, beweiſt der Umſtand, daß er ſeinem Sohn
geſtattet, officiell Wien zu beſuchen, und als ein
ſchlechter Witz iſt in Folge deſſen nur die von
Paris verbreitete Nachricht anzuſehen, der Kaiſer
Alexander habe den ruſſiſchen Generalſtabschef
Obrutſchew beauftragt, die militäriſchen Grund-
lagen eines Bündniſſes zwiſchen Frankreich und
Rußland zu entwerfen. Ganz gehörig kanzelt
der dem ruſſiſchen Auswärtigen Miniſterium
naheſtehende „Nord“ die Pariſer chauviniſtiſchen
Zeitungen ab. Das Blatt äußert ſich folgender
maßen

„Auf politiſchem Gebiete läßt zur Zeit ſich nicht viel
ſagen, da die meiſten Staaten mit wichtigen inneren An
gelegenheiten beſchäftigt ſind. Vielleicht fällt uns, gerade
bei dieſer allgemeinen Ruhe, die Sprache gewiſſer Pariſer
Journale unangenehm auf, die, unter dem Vorwande der
Begünſtigung einer ruſſiſch- franzöſiſchen Allianz, die Rolle
eines Brandſtifters ſpielen und das Bedürfniß zu haben
ſcheinen, durch gewagte, oft unwahrſcheinliche Berichte die
Gemüther zu beunruhigen. Eine ganz beſondere Tact-
loſigkeit begehen dieſe Journale dadurch, daß ſie durch ein
gewiſſes ſicheres Auftreten ſich in den Augen der großen
Menge einen amtlichen Character zu geben verſuchen, wo-
durch eine ärgerliche Verwirrung in dem Jdeeengang der
jenigen ihrer Leſer herbeigeführt wird, die in die kleinen
Geheimniſſe des Journalismus nicht eingeweiht find. Jm
Großen und Ganzen richten die in Rede ſtehenden Blätter,
welche faſt ſtets über das vernünftige Ziel hinausſchießen,
ſelbſt da, wo ſie im guten Glauben handeln, mehr Unheil
P ges für diejenige Sache an, welche ſie vertreten
wollen.“

Der Wiſcher iſt derb, aber gerecht.
Vom Fürſten Bismarck. Je näher

die Eröffnung der Seſſion des preußiſchen Land-
tages kommt, um ſo häufiger wird behauptet,
Fürſt Bismarck werde im Herrenhauſe gegen
die preußiſche neue Landgemeinde-
ordnung ſprechen, die von einem Theile der
konſervativen Partei nicht mit großer Freude
bvegrüßt wird. Der Fürſt ſelbſt hat indeſſen bis
heute keine Aeußerung gethan, welche
dieſe Ankündigung als zutreffend erſchei-
nen ließe. Gegenüber dem Abg. Meyer-Bres-
lau hat er einmal geſagt, es könnte wohl ſein,
daß er gelegentlich im Herrenhauſe erſcheinen
werde, aber Gewiſſes hierüber iſt nie von ihm
geäußert.

Die bayeriſche Armee gehört be-
kanntlich nicht unmittelbar zur Reichsarmee, es
werden auch die Ausgaben für dieſelbe nicht durch
den Reichstag, ſondern durch den bayeriſchen
Vandtag bewilligt. Der Zuſammenhang mit der
Reichsarmee wird nur durch das Oberkommando
des Kaiſers bewirkt, der auch den General-
inſpekteur der bayeriſchen Truppen ernennt. Bis
zu ſeiner Thronbeſteigung war bekanntlich Kaiſer
Friedrich Generalinſpekteur, von ihm wurde auf
dieſen Poſten der Feld marſchall Graf Blumen-
thal berufen. Jn München beſteht aber längſt
der Wunſch, ein bayeriſcher Prinz möchte zum
Jnſpekteur der eigenen Truppen berufen werden.
Dieſem Wunſch wird in allernächſter zen ent
ſprochen Der Prinz Leopold, zweiter Sohn
des Prinzen Luitpold, wird General
inſpekteur, ſein jüngerer Bruder, Arnulph
kommandierender General des 1.
Armeecorps werden. Beide Prinzen, be
ſonders Prinz Arnulph, ſind übrigens ſehr eifrige
Soldaten, die der Ausbildung der Truppen eine
Aufmerkſamkeit widmen, die auch von dem
De digſten preußiſchen General nicht übertroffen
wird.

Das Vieheinfuhrverbot wird, wie
wir erfahren, gegenüber den kleinen Grenzſtaaten,
Holland, Belgien, Dänemark, beſeitigt, Oeſter

reich- Ungarn gegenüber aber noch aufrecht er
halten werden, bis der Abſchluß der Erhebungen
über den Seuchenzuſtand dort vorliegt. Was
Rußland anbetrifft, bleibt Alles beim Alten.

Der Bau einer Eiſenbahn von
Bagamoyo nach Dar-es-Salaam in Oſt
afrika iſt ſeiner Verwirklichung näher gerückt, als
es den Anſchein haben könnte. Die Firma
Mannesmann und Söhne, die in der letzten Zeit
durch eine epochemachende Erfindung viel von
ſich reden gemacht hat, hat ſich erboten, das
ſag n matertat für dieſe Bahn umſonſt zu
liefern.

Der Bundesrath des Deutſchen Reiches
hielt am Donnerſtag eine längere Sitzung ab.
Mehrere Vorlagen, darunter der Geſetzentwurf
betr. die Vereinigung Helgolands mit dem Deut-
ſchen Reiche, wurden den zuſtändigen Ausſchüſſen
überwieſen. Der bayeriſche Antrag betr. die
Rindvieh- Einfuhr aus OeſterreichUngarn hat
im Prinzipe die Zuſtimmung der Körperſchaft
gefunden, es ſollen aber die Reſultate der Er-
hebungen über den Stand der Viehſeuchen in
OeſterreichUngarn abgewartet werden.

Jm Auftrage des Großherzogs von Heſſen
erläßt der Staatsminiſter Finger in Darmſtadt
eine Erkläcung, in welcher der Großherzog die
antiſemitiſche Agitation mißbilligt,
und die ſittlich höher ſtehenden Kreiſe der
iſraelitiſchen Bevölkerung auffordert, es ſich nach
Kräften angelegen ſein zu laſſen, den Urſachen
zu Klagen über die Handlungsweiſe mancher
Jſraeliten nachzuforſchen, und Abhilfe zu ſchaffen.

Die reichen Freunde der Social-
demokratie ſind ihr auch nach dem 1. October
treu geblieben. Allein im October ſind der
Parteikaſſe an Unterſtützungen 10489 Mark
zugefloſſen, darunter Poſten von 5000 Mark,
2000 Mark, 1200 Mark c. Daß eine andere
deutſche Partei in einem Monat ſolche Unter-
ſtützungen bezieht, iſt wohl zu bezweifeln.

Dem Londoner Comitee für die im
Frühjahr dort ſtattfindende deutſche Aus-
ſtellung iſt auch der Marquis of Lorne,
Schwiegerſohn der Königin Victoria, beigetreten.
Es iſt dies die erſte Betheiligung eines Mit-
gliedes der engliſchen Königsfamilie an fremden
Ausſtellungen in London.

Oeſterreich-Ungarn. Der Großfürſt-
Thronfolger Nikolaus von Rußland
iſt in Wien angekommen und vom Kaiſer Franz
Joſeph mit allen Erzherzogen empfangen worden.
Auf dem Bahnhofsperron war eine Ehrenkom-
pagnie aufgeſtellt, welche der Großfürſt mit dem
Kaiſer abſchritt. Die Begrüßung war eine ſehr
herzliche. Der Großfürſt trug öſterreichiſche, der
Kaiſer ruſſiſche Uniform. Unter Hochrufen der
zahlreich verſammelten Menſchenmenge fuhren die
Fürſtlichkeiten zur Hofburg von wo der Groß-
fürſt den Mitgliedern der öſterreichiſchen Kaiſer-
familie ſeinen Beſuch abſtattete. Nachmittags
war großes Galadiner, bei welchem Kaiſer Franz
Joſeph auf die Geſundheit des Czaren und ſeines
Gaſtes trank. Der Großfürſt antwortete mit
einem Hoch auf den Kaiſer. Jn der Nacht er-
folgt die Weiterreiſe nach Trieſt. Ruſſiſche Zei-
tungen ſprechen den Wunſch aus, die öſterreichi-
ſche Regierung möchte aus dieſem Beſuch den
Anlaß nehmen, Bulgarien gegenüber kühler auf-
zutreten. Schwerlich geſchieht das. Graf
Kalnoky wird den Reichskanzler von Caprivi
bei der Rückkehr aus Jtalien in Tirol begrüßen.

Die großherzoglich toskaniſche Familie in
Wien erhielt eine Depeſche aus Südamerika, nach
welcher es als gewiß anzunehmen iſt
daß Erzherzog Johann (Johann Orth)
auf der Fahrt von Montevideo nach
Valparaiſo thatſächlich verunglückte.

Jn Trieſt iſt ein Petarden- Attentat
gegen das Denkmal zum Gedächtniß an die
fünfhundertjährige Zuſammengehörigkeit Oeſter
reichs mit Trieſt verübt. Das Monument blieb
unverſehrt.

rrankreich. Um der drohenden Erhöhung
aller franzöſiſchen Zölle entgegenzuarbeiten, hat
ſich ein großes Comitee gebildet, welches wenigſtens
die von der Jnduſtrie gebrauchten Rohſtoffe von
Zöllen befreit wiſſen will. Die Bewegung findet
im Lande ziemliche Theilnahme. Jn der
Deputiertenkammer wurde am Donnerſtag die
Spezialberathung des Budgets fortgeſetzt. Zu
für Deutſchland intereſſanten Erörterungen kam
es nicht. Der Generalrath der Seine hat

einen Antrag angenommen, durch welchen die
Regierung um Erlaß einer Amneſtie für alle
Streikvergehen erſucht wird. Der öſter
reichiſche Miniſter des Auswärtigen Graf Kal-
noky iſt auf ſeiner Urlaubsreiſe in Paris ange-
kommen. Der Eiffelthurm iſt jetzt für
den Winter geſchloſſen. Er wurde von 393000
Perſonen in dieſem Jahre beſtiegen.

Schweiz.
Schwierigkeiten bei der Wahl der Regierungs
mitglieder für das nächſte Jahr. Zur wahren
Verſöhnung ſcheinen beide Parteien nicht die
geringſte Luſt zu haben.

Luxemburg. Der Herzog von Naſſau
iſt ſeit ſeiner am Mittwoch Nachmittag erfolgten
Ankunft in Luxemburg der Gegenſtand zahlreicher
herzlicher Volkskundgebungen geweſen. Das
ſchlichte Weſen des Herzogs behagt den Luxem-
burgern ganz beſonders. Am Donnerſtag fand
vor der verſammelten Kammer in Gegenwart
des Staatsrathes die Eidesleiſtung des Herzogs
auf die Verfaſſung in ſeiner Eigenſchaft als
Regent des Landes ſtatt. Jn einer kurzen An
ſprache betonte Herzog Adolph ſeine Abſicht, ge
treu der Verfaſſung zum Wohle des Landes
nach beſtem Wiſſen und Willen regieren zu
wollen. Mit einem lauten Hochruf wurde der
feierliche Akt geſchloſſen. Der Herzog erſchien
dann abermals auf dem Balkon des Schloſſes,
um der Bevölkerung zu danken. Später war
großes Diner, bet welchem der Herzog auf das
Wohl Luxemburgs trank, der Kammerpräſident
antwortete mit einem Trinkſpruch auf den
Regenten, der am Sonnabend die Rückreiſe an
tritt. Die Gerüchte in einzelnen Zeitungen, im
Zuſtande des Königs von Holland ſei eine
weſentliche Beſſerung eingetreten, ſind unbegründet.

Großb ritannien. Anläßlich der Ueber-
nahme der Schutzherrſchaft über Zanzibar ver
lieh die Königin Victoria dem Sultan das Groß-
kreuz des Ordens des Sternes von Jndien.

Orient. Die bulgariſche Sobranje hat eine
Adreſſe an die Regierung angenommen, in welcher
u. A. auch die Hoffnung ausgeſprochen wird, der
Sultan werde die bulgariſche Frage endgiltig
zur Löſung zu bringen ſuchen. Der arme Mann!

Der Archimandrit Stojan aus Podgoratz bei
Ochrida, der heftigſte Gegner der bulgariſchen
Beſtrebungen in Mazedonien, wurde Nachts über
fallen und ermordet. Stojan ließ in ver-
floſſener Woche ſeine Kirche in Podgoratz ſchließen,
damit der neu ernannte bulgariſche Biſchof von
Ochrida dieſelbe nicht betrete.

Aſien. Aus Shangai wird gemeldet, daß
in der Provinz Szetſchuan wiederm zablreiche
zum Chriſtenthum übergetretene Chi-
neſen ermordet wurden.

Amerika. Bei den Wahlen zum Re-
präſentantenhauſe des Congreſſes in
Waſhington haben die Republikaner, wie
ſich jetzt ergiebt, eine geradezu vernichtende
Niederlage erlitten. Die Demokraten ha
ben eine Mehrheit von weit über hundert Stim-
men errungen. Der frühere demokratiſche Prä-
ſident Cleveland äußerte auf Befragen, die de
mokratiſche Partei werde nach dieſem Wahlerfolge
erſt recht auf eine Ermäßigung der Zölle
und der Nahrungsmittelprefſe hmar-
beiten. Bei den nächſten Präſidentſchaftswahlen
dürfte Cleveland wieder zum Präſidenten der
Vereinigten Staaten gewählt werden.

Vermiſchte Nachrichten.
*(Eine ſchwere Exploſion) hat in der Faßbinderei

der Actienbrauerei in Pilſen ſtattgefunden. Das ſiedende
Pech ergoß ſich aus den Keſſeln auf die umſtehenden Ar-
beiter. Vier derſelben wälzten ſich in dem brennenden Pech,
das über ihre Körper floß. Jn ſchrecklichem Zuſtande
wurden ſie in das Spital gebracht.

Ein neues Opfer von Monte Carlo Jn
Monte Carlo beging ein junger japaneſiſcher Edelmanu,
Nameus Juin, der beim Spiel ſein ganzes Vermögen ver
loren hatte, Selbſtmord. Er jagte ſich zunächſt zwei Schüſſe
in die Bruſt und ſtürzte ſodann aus einem Fenſter des
dritten Stockes auf die Straße.

Ein kleinex Trunkenbold), nur vier Jahre
alt, hat durch die Liebe zur Flaſche ſein Leben 'eingebüßt.
So berichtet man wenigſtens aus Queenstown; ein kleiner
Junge, Frederick Kamp, wurde mit einer Flaſche Wein
allein gelaſſen. Als ſeine Mutter zurückkehrte, fand ſie den
Bengel bewußtlos am Boden liegen. Er hatte die Flaſche
halb ausgeleert und ſtarb trotz aller Anſtrengungen der Aerzte.

Jm Canton Teſſin giebt es neue

S
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Anzeigen.
Auckions Aufhehung.
Der zu Sonnabend, den S. Novemberim Hotel zum halben Mond hier anberaumte

Berketherg wird aufgehoben.
Gerichtsvollzieher.

3wangs-- Verſteigerung.
Montag, den 10. November er., Vormitt.

10 Uhr verſteigere ich im Geßner'ſchen Gaſt
hofe zu Keuſchberg1 Kleiderſeeretär, 1 Sopha und

1 Küchenſchrank.
Merſeburg, den 7. November 1890.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.
Inventar-Auction

in Göhlitzſch.
Dienſtag, den 11. November er., Vormitt.

110 Ubr, ſollen im C Höſe' ſchen Gute in
Göhlitzſch Nr. 6 wirthſchaftsaufgabehalber;

2 gute Aer 6 Stck. Kühe, 6Schweine (theils Schlachtſchweine), 1 Rüſt-

wagen, 1 Break, 1 Rübenſchneide- und
1 Getreidereinigungsmaſchine, 1 Drill-
maſchine, 1 Gliederwalze, 1 Krimmer,
1 Jgel, 1 Rübenheber, Ackerpflüge und
Eggen, 1 Decimalwaage, ſowie verſchiedene
andere Wirthſchaftsgegenſtände meiſtbietend
gegen Baarzahlung, verſteigert werden.

Die Verſteigerung beginnt mit dem Viehſtande.
Merſeburg, den 28. October 1890.

G. Höfer, Auct.Commiſſ. u. Taxatori. A.
Frischen Schellßsch,
Junge feiste Fasanen,

Italienische Maronen,
Echte Teltower Rübchen,

Ital. Prünellen,
Eingemachte Preisselsbeeren,

Gutkochende Hüälsenfrüchte,
C. L. Zimmermann.

Germanischeriech- ernſ
Lebendfriſch:

Dorsch, Seehecht, Schellfisch.
Eingetroffen: ſämmtliche Räucherwaaren.

W. Krähmer.
Privche Plaun- u. Spritzkuchen

empfiehlt

Albert Büchsenschuss,
Halleſche Straße 13. kl. Ritterſtraße 13.

Uolzschuhe
müät Filz gefüttert empfiehlt zu den
billigſten Preiſen
R. Bergmann, Markt 30.

rei ab2 400 Ctr. Rübenschnitzel Se
8 Dürrenberg, Lieferung nach Wunſch, verkauft

die Königl. Salzamts-Gutspachtung
in Dürrenberg.

S Formulare S
zu den Verzeichniſſen derjenigen Per-
ſonen in den gemeinden, welche zur Jn-
validitäts- u. Alters- Verſicherung heran-

zuziehen ſind,
ſind vorräthig in der

Kreisblatt-Druckerei
Altenburger Schulplatz 5.

Waäſchrollen, Hobelbänke
liefert alle Größen und Sorten

A. IIöhl,
Leipzig, Ranſt. Steinweg 44

Spratt's Batent
Fleischfaser-Hundeknchen,
Fleischfaser-Geflügelfutter

empfiehlt als beſte und billigſte Futtermittel
Carl Eckardt.

eS

Empfehle mein Lager in

2 Geſchäfts- Anzeige.
Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum

(Wur gefälligen Anzeige, daß ich hierſelbſt

An der Sltadlkirche
ein Vnrengesohasft errichtet habe.

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, das mich beehrende Publikum mit
guter Waare und billigſten Preiſen reell zu bedienen.

Taſchenuhren, Regulatoren, Wand- und Wecker-
uhren, Uhrketten.

Für jede Uhr übernehme ich die garantie.
Billigſte Neparatur- Werkſtatt.

Hochachtungsvoll FFerggo Fahn, Uhrmacher.

r h h h h

S e
5
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e h Pianinos Saus den beſten Fabriken Deutſchlands verkauft in reicher Auswahl zu Fabrik
preiſen unter fünffähriger Garantie

Willy Straube, Muſiklehrer
Reparaturen und Stimmungen werden von fachkundiger Hand beſocgtZeugniſſe von Liszt, d'Albert, Friedheim, Siloti, Profeſſor Paul, Riedel Jadas-

ſohn und vielen anderen Autoritäten, welche die Güte und Billigkeit dieſer Fabn

kate rühmen, ſtehen zu Dienſten in meiner e
Pianoforte- Handlung a an der Geisel 2. I.

i s r
Remmerich's Fleiſcheptract,
Cibils Nüſſiger Fleiſcheptract,

Pouillon-Kapſeln à Stück 10 Pfg., genügendzu einer Taſſe Vonſſlon,

Houten's holländ. Cacaopulber n 5 Pfd.
Plooker's holländ. Cacaopulver Extrapreiſe.
Sprengel's garant. reines Cacgopuloer,

leicht löslich, à Pfd. 2,20 Mk., ber 5 Pfd. 10 Mk,
Vanille-, Bruch-, und Krümel-Chocolade,

rein, à Pfd. 1 Mk.
Knorr's Suppeneinlagen, in Packeten zu

und Pfunden.
Knorr's Erbſen-, Bohnen-, Reis-, Julienne-,

Tapioca-, Linſen-, Jries-, und Rartoffel-
Suppentafeln à Stück 20 Pfg., ausreichend
für 5--6 Teller Suppe

Knorr's Erbswurst empfiehlt

r h t,Drogen- und Farbenhandlung,
BRurgstrass e 16.

Pei Räufen eungen u.
gesnchen wende man sich an das

wtellem-
Anzeigen-Geschäſt von

Rudolf Mosse, Halle,
welches die wirksamsten Blätter unent-
geltlich nachweist, beste Fassung undauffallende Zusammenstellang der An-
zeigen, sowie Uebermittelung der An-

ebote übernimmt. Berlin- Leipzig. Halle.
elephon 151.

Vertreter geſucht
für Weingroßhandlung, Deſtillation und Ci-
garren-Jmport. Chiffre F, S. 36. Kreisblatt
Expedition.

n Warum
ſind die echten v

Arntker-Steinbaukaſten
O ſo beliebt?Weil ſie nicht, wie andere Spielſachen,

ſchon nach einigen Tagen wertlos ſind,
ſondern den Kindern viele Jahre hindurch
anregende und belehrende Beſchäftigung
gewähren, und weil ſie folglich das auf

die Dauer billigſte Spielzeug ſind. Weil
A ferner auch den Eltern das Nachbauen
S der wahrhaft prachtvollen Vor-
h lagen angenehme Unterhaltung

bietet, und weil jeder Kaſten
h ergänzt werden kann. G

h Dies iſt aber bei
r der aufgetauchten zDe minderwertigen Nachahmungen

der Fall, vor deren Ankauf dringend
gewarnt werden muß. Wer nicht durch

den Ankauf einer ſolchen ſchwer enttäuſcht
ſein will, der weiſe jeden Kaſten ohne die

Fabrikmarke „roter Anker“ als unechtzurück. Jlluſtr. Preisliſte gratis. t

E. Ad. Richter Cie. S
Rudolſtadt. eG cke 8

Agentur- u. Commiſſionsgeſchäft.
Weißen el d. S. n v
empfehlen ſich zum An u. Verkauf von Grund
ſtücken jeder Art ſowie Beſchaffung von Capi-
talien und Hypotheken.

FIaalcuulaturr
iſt wieder vorräthig in der

Kreisblatt Drockerei.Herrſchaftliche Wohnung zu vermiethen.
Zu erfragen in der Kreisblatt Expedition.

Ein ſtarkes Arbeitspferd, 4 Jahr alt, ſteht
als überzählig zu verkaufen in Leuna Nr. 12.

Eine junge hochtragende Kuh ſieht zu

verkaufen Reipſſch 21.
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J. G. Knauth &Sohn
Entenplan 8,

empfehlen ihr reichaſſortiertes Lager ſelbſtgefertigter Pelzwaaren:

W Gehpelze, Reiſepelze, Schlafpelze
mit verſchiedenen Fütterungen und Beſitzen,

Frauenjacken und Jaquets;
Neuheiten in Pelzgarnituren für Damen u. Mädchen;
Wiener Pelzbarett u. Pelzhüte für Damen u. Mädchen;
Fußſäcke und Fußkörbe; Fuchsklanen 3- u. Sfingrig;
Jagdmüffe; große Auswahl in ächten Angorafellen
ſchöne Decken mit und ohne naturaliſierten Köpfen;

3

Pelzmützen für Herren u. Knaben in Perſer u. Studentformen;
Herrenkragen zum Aufknöpfen.

Großartiges Lager neueſter Formen und Farben in Filz-
hüten für Herren, Knaben und kleine Kinder, Chapeaun
elaque und Cylinder, Neiſe- und Jagdhüte.

PlüſchMützen, Vaſchlik-Mützen, Perſer-
Mützen, Strand Mützen für Knaben und Mädchen,
Jockey-Mützen mit und ohne Klappe.

Filzſchuhe und Pantoffeln mit Filz- und Leder
ſohlen, nur beſte haltbarſte Qualität.

Handſchuhe in Wildleder mit und ohne Futter, Trico,
engl. Ringwood und Krimmer mit Glacee.

Hoſenträger in Gummi und Borde nur beſte Marken.
Schlipſe, reichhaltige Auswahl nur neueſte Deſſins.

Alleinige Niederlage der echt däniſchen waſſerdichten
GlaceelederJaquets mit Wolle gefüttert.

Gotthardtsstrasso No. 21, Gotthardtsstrasse No. 21,
empfiehlt

X preisgekrönte Pianinos
nach neueſter Conſtruction, ſowie ſolideſter Bauart und unübertrefflichſter Ton

fülle zu Fabrikpreiſen, unter ſechsjähriger Garantie.

Reparaturen und Stimmungen, ſowie Aufpolieren der
Jnſtrumente wird von mir ſelbſt ausgeführt.
S Gebrauchte Jnſtrumenke werden in Kauf angenommen.

Theilzahlungen gern gestattet.
Hermann Röseh, Jnſtrumentmacher.

Amerik. Fleischhackmaschinen
äm allen Grössen,

von vorzüglicher Leiſtungsfähigkeit.
Alle einzelnen Beſtandtheile hierzu empſtehlt c billigſt S

S Albert Bohr mann.
Adreß u. Viſitenkarten
in geſchmackvoller Ausführung liefert

F. Karius, Brühl 17.
eeeeeeeeeeee—u-

Die herrſchaftl. Wohnung, Halleſche Straße
16, (part.) enthält 6 Stuben, Kammern u. Zube
hör iſt zu vermiethen und ſofort oder ſpäter
zu beziehen. Zu erfragen Halleſche Straße 10.

T

Geographiſches Handbuch
Dr. Rich. Andree's Hand- Atlas,

Mit keſonderer Berückſichtigung der kommer
ziellen, ſtatiſtiſchen und politiſchen Verhältniſſe c.

Leipzig.
Lexikon80, Reicher, eleganter Halbfranzband.

Reu, ſtatt 12,50 Mark
liefert franco

für 6 Mark
Fr. Eugen Röhler's Buchhandlung

in Gera Untermhaus.
Alle Beſitzer des Andree'ſchen Hand Atlas 1. und

2. Auflage werden tieſen textlichen Schlüſſel dazu
bei ſo billigem Preiſe, di ppelt willkommen heißen.
Katalog im Preiſe ermäßigter Bücher gratis

E. Zum gleichen Preiſe durch alle Buch
handlungen zu beziehen.

r e
We wer

Gotthardtstrasse 39 J.
Bedeutendſtes Lager neuer und gebrauchter

Pianinos, eigener Fabrik, hier am Platzezu mäßigen Preiſen

Binzelverkauf von allen ff. Greizer
Damenkleiderſtoffen, Cachmir u. dergl. aller
Farben; Muſter fr. Chriſt. Röder, Greiz.

Visitenkarten,
Verlobungsanzeigen,

Einladungen etc.
in eleganter Schrift

liefert die

Kreisblatt DrucKerei,
Merseburg,

Altenburger Schulplatz No. 5.
z

i i

Für tie Redaction verantwortlich: Guſt, Leid hol dt. Sqynellpreſſendruck u. Verlag von A, Leidholdt.

Künstler-Concert
im Königl. Schlossgartensalon.
Mittwoch, den 12. November

Abends 7 Uhr.
Mitwirkende: PFräul. Clotilde Klee-

berg aus Paris (Olavier), Fräulein Marie Berg
aus Nürnberg (Gesang.)

Fräul. Clotilde Kleeberg spielt die Sonate
Opus 53 von Beethoven, zwei Etüden und
Walzer von Chopin, Romanze von Schumann,
Moment musical von Schubert, Caprice-Scherzo
von Mendelssohn.

Fräul. Marie Berg singt Ave Maria von
Bruch, Gretchen am Spinnrade, Mondnacht
von Schumann, Meine Lieb' ist grün von
Brahms, Aus deinen Augen von Ries, Wiegen-
lied und Frau Nachtigall von Taubert.

Abonnements billets zu nummer-
ierten Plätzen für alle drei Concerte à 6 Mk.
Eintrittskarten zu dem ersten Concert
nummeriert à 3 Mk., nicht nummeriert à 1,50
MK. in der Buchhandlung von Pr. Stollberg.

Corbetha bei Delitz a. S.
Sonntag und Montag R Kirmeß Er

wozu freundlichſt einladet
A. Schmäcdt, Gaſtwirth.

Stadttheater Halle.
Sonnabend, 8. Nov. Der Verſchwender. Zauber-

märchen mit Geſang in 5 Acten und 3 Abtheil
ungen von Ferd. Raimund.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Sonnabend 8. Nov. Anfang

247 Uhr. Hans Heiling. Altes Theater.
Sonnabend, 8. Nov. Anfang 7 Uhr. Die Ehre.

r8Jy--—ü—2Hierzu L Bellage.



(Nachdruck verboten.)

Am Fuß des Aconquija.
Ein Roman von G. Reuter.

Auf ſechs Jahre?“ fragte Röver lachend.
„Länger könnte die Herrlichkeit ja nicht dauern.“
Und eine Liebe währt ſie länger
„Kaum,“ ſagte Röver nachdenklich. „Darum

ſollte man ſich weder für ſechs Jahre noch für
die Ewigkeit binden.“

„Gehen Sie, Sie geben mir einen Korb,“
ſcherzte die ſchöne Frau, ſich ſchwer auf ſeinen
Arm lehnend. „Wie gut iſt es, daß ich hier
vor meinem Hauſe angelangt bin, und Jhre
Ritterdienſte nicht weiter in Anſpruch zu nehmen
brauche.“

„Jhr Antrag Sennora,“ vertheidigte ſich Paul
lachend, „war nicht ſchmeichelhaft. Er betraf nur
eine mir unerreichbare Stellung, nicht meine Per-
ſon. Jch bin es gewohnt, um meiner Perſon
willen geliebt zu werden

„So ſtolz? Jch liebe das an Jhnen. Sehe
ich Sie wieder Auf jeden Fall

„Und wenn die Welt untergeht.“
Sennora Jndalecio begab ſich in ihr Ankleide-

gemach. Mächtige, von verſchwenderiſcher Ver
goldung umrahmte Spiegel empfingen ſie hier
von allen Seiten mit dem Abbild ihrer eigenen
üppigen Reize. Und ein breiter Tiſch von
Jakarandoholz bot ihr auf einer Platte von
rünem Glaſe in unzähligen Büchſen und
chalen, in eleganten kleinen Jnſtrumenten aus

Elfenbein und Silber eine reiche Fülle jener
Mittel, die der vergänglichen Blüthe „Frauen-
ſchönheit“ eine künſtliche Dauer zu geben ver
ſuchen.

Verheirathet, ehe man ihr Zeit gelaſſen hatte
ſich zu entfalten, war Donna Laſtenia mit Vater
und Gatten nach Buenos Ayres gezogen. Durch
ihren langen Aufenthalt daſelbſt konnte ſie, ob-
wohl aus Tucuman gebürtig, den Anſpruch er
heben, für eine portena, eine Hafenſtädterin, zu
gelten. Und eine porteng beſitzt in den Ländern
am La Plata, bis zu den fernſten Anden-Thälern
den unbeſtrittenen Preis der Schönheit, Anmuth
und Eleganz. Aber Donna Laſtenia übertraf
die portenas, die man in Tucuman geſehen hatte,
um ein Beträchtliches.

Sie kannte Paris. Eldorado! den Sehn-
ſuchtstraum eines jeden ſüd amerikaniſchen Stutzers,
einer jeden ſüd amerikaniſchen Sennorita.

Sie wußte von dem bois de Boulogne zu
erzählen, ſie hatte die Opera comique beſucht,
die Cafés auf den Boulevards, die großen Maga-
zine, in denen alles, alles zu finden iſt, was die
weltluſtigen, eitlen Herzen am Fuße der Sierra
del Aconquija in ihren wildeſten Träumen be-
gehren mochten. Donna Laſtenias Kleider kamen
aus Paris, ihre Stiefel und Strümpfe, ihre
Handſchuhe, ihre echtſpaniſche Manta, ihre Par-
füms, ihre Schminke!

Sennora Jndalecios Gemahl war in Paris
bei der Argentiniſchen Geſandtſchaft angeſtellt
eweſen und dort einem Duell zum Opfer gefallen Nach ſeinem Tode kehrte die junge

Wittwe mit ihrem Vater, der ſein einziges Kino
ſo abgöttiſch liebte, daß er ihm auch über den
Ocean gefolgt war, in die Heimath zurück, und
lebte in Buenos Ayres.

Das waren die Nachrichten, die über ihr' Vor
leben bekannt geworden waren. Die Ueberlegen-
heit ihrer Weltkenntniß entflammte die junge
Männerwelt Tucumans, weiche eine förmliche
Abgötterei mit dem Begriffe „Bildung“ trieb,
zu einer aus Ehrfurcht und Verlangen ſonderbar
gemiſchten Bewunderung.

Donna Laſtenia hatte nicht zu viel geſagt,
es gehörte zum guten Ton, ihr zu huldigen.

Aber die Naivetät ihrer Verehrer wurde ihr
langweilig. Auch Röver war impulfiv und
jugendlich feurig. Jnſtinktiv fühlte Laſtenia
jedoch denn die vielgeprieſene Bildung der
Dame war noch nicht bis zu dem Grade vor-
geſchritten, daß ſie über irgend etwas bewußt
nachgedacht hätte unklar ahnte ſie: während
jene ſich ihr ganz ergaben, lernte ſie hier nur
den kleinſten Theil einer Perſönlichkeit kennen.
Und das zog ſie an.

Sorgfältig begann ſie die einzelnen Stücke
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ihres Feſtanzuges, mit dem ſie die Wähler der
Stadt bezaubern wollte, nochmals einer genauen
Prüfung zu unterwerfen, als es an die Thür
klopfte.

Jhr Vater fragte, mit der feierlichen Höflich-
keit, die unter den Mitgliedern altſpaniſcher
Familien noch heute ſo ſtreng aufrecht erhalten
wird, wie zu Calderons Zeiten:

„Meine Tochter, würdeſt Du mir die Freude
geſtatten, einen Augenblick mit Dir reden zu
dürfen

„Theuerſter Herr,“ antwortete Laſteniag, „wird
Jhre unendliche Güte mir verzeihen, wenn ich
Sie eine Sekunde warten laſſe?“

Es dauerte etwas länger, bis es ihr möglich
war, ſich ihrer Männerkleidung zu entledigen,
einen weißen Schlafrock überzuwerſen, das Haar
zu lockern, einen Puderhauch über das Antlitz
zu werfen und ſich mit dem von ihr bevorzugten
ſtarkduftenden Parfüm beſprengen zu laſſen.

Wie für einen Liebhaber gerüſtet, trat ſie
leicht, ſtrahlend und lächelnd vor den alten Herrn
und küßte ihm mit einer Verbeugung die Hand.
Als ſie ihm darauf in die Augen blickte, ſah er
ſie ſchöner, als ſie jemals ein anderer Mann
geſehen hatte. Denn ein heißes Gefühl auf-
richtiger Liebe glänzte in ihren Augen, zitterte
um die feinen leidenſchaftlichen Naſenflügel und
ſchwebte mit holder Natürlichkeit um ihre Lippen.

Der alte Argentiner, ein ſehniger Mann mit
einer Adlernaſe und düſter glühenden Augen, be
hielt die Hand ſeiner Tochter in der ſeinen. Lieb-
koſend ſpielte er mit ihren Fingern während er
in ihrem Anſchauen gleichſam ausruhte.

„Meine Sonne, meine Sonne,“ murmelte er
in Pauſen, „wie Du wärmſt o wie Du
Glanz um Dich verbreiteſt

„Ja, ja, mein lieber Herr,“ ſagte Laſtenia
ſchelmiſch, „ich habe auch für Dich gearbeitet.“

„Für mich, meine holde Königin Jch bin
es nicht werth!“

„Vielleicht nicht neckte ſie mit einem bezau-
bernden Lächeln, ihren Kopf an ſeine Schulter
ſchmiegend. „Aber es iſt mein Wille, daß mein
Herr und Vater Gouverneur dieſes Staates
werden ſoll! Und er wird es. Er mag ſich auf
ſeine Tochter verlaſſen. Er ſoll ſo hoch ſteigen,
mein Vater, ſo hoch, daß der Condor ihm nicht
folgen kann!“

„Jch war heute Morgen in der Beichte und
habe mit dem Pater Gonzales geſprochen“, be
richtete ſie eifrig. „Und dann traf ich, als ich
aus der Kirche kam, den General Sequilla. Er
wird nun ſeinen Soldaten ſchon ihre Pflicht ein
zuſchärfen wiſſen. Auch verlangt er für ſeine
Mühe nur einen Kuß von mir der beſchei-
dene Mann Den werde ich ihm nächſtens vor
aller Welt beim Pfänderſpiel verabreichen! Wie
er böſe ſein wird!“

Sie klatſchte in die Hände und lachte ausge
laſſen. Der künftige Gouverneur zeigte ſich
gleichfalls ſehr erheitert durch die Scherze ſeiner
angebeteten Tochter.

„Aber nicht zu früh, nicht zu früh“, warnte
er. „Erſt nachdem der General ſein Verſprechen
erfüllt hat! Er hat viel Einfluß!“

„Er iſt ein witziger Mann,“ ſagte Laſtenia,
„ich habe ihn gern. Wenn ich ihn auch bis-
weilen kränke, wird er doch immer unſere Stütze
ſein. Und weißt Du, wir brauch n Stützen, wir
brauchen ſie für jetzt, um zur Regierung zu ge-
langen, für ſpäter, um Dich darin zu erhalten,
Dich höher ſteigen zu laſſen.“

(Fortſetzung folgt.)

Provinz und Umgegend.
f Freyburg, 5. Nov. Der Königl. Schleu-

ſenmeiſter Hennig hier feierte heute ſein 50jähriges
Dienſtjubiläum. Schon am frühen Morgen
brachte ihm die Stadtkapelle ein Ständchen und
die überaus zahlreichen Spenden und Glück-
wünſche ſeiner Vorgeſetzten zeugten von der
Liebe und Achtung, die ſich der Jubilar in der
langen Reihe ſeiner Dienſtjahre erworben.

t Naumburg, 5. Nov. Heute Nachmittag
ertränkte ſich in der Saale zwiſchen dem Alten
Felſenkeller und der Schönburger Neumühle eine
gut gekleidete junge Dame. Ein Fiſcher, der ſie

ſich ins Waſſer ſtürzen ſah, holte ſie zwar alsbald wieder heraus, ſie war aber inptviſchen ſchon

todt. Eine ebenſo unglaublich wie abenteuerlich
klingende Geſchichte wird aus dem nahen Dorfe
Schellſitz berichtet. Ein größerer Knabe, der am
vorigen Sonntage die Kirche beſuchen wollte,
will in der Nähe des Weihers von einem unbe
kannten ſchwarzbärtigen Manne überfallen und
nach ſeinem Gelde gefragt worden ſein. Da er
ihm ſolches nicht habe geben können, habe der
Fremde ihm befohlen, über den Vorfall zu
ſchweigen und habe überdies ihn niedergeworfen,
ihm Arme und Hände und auch die Kehle zu
ſammengeſchnürt und ihn ſo an eine der nahen
Weiden gebunden, wo ihn nach einiger Zeit ſein
eigener Vater halb erwürgt fand und losſchnitt.

f Naumburg, 6. Nov. Der Herr Geh.
OberJuſtizrath v. Brandenſtein, Senatspräſident
unſeres Oberlandsgerichts und Domherr des
Hochſtifts Merſeburg, konnte geſtern auf eine
fünfzigjährige ehren und erfolgreiche Thätigkeit
im Staatsdienſte zurückblicken. Die juriſtiſche
Fakultät der Univerſität Halle verlieh ihm aus
dieſem Anlaſſe die akademiſche Würde als Doktor
beider Rechte. Von Sr. Majeſtät dem Könige
iſt dem Jubilar der Charakter als Wirklicher
Geh. OberJuſtizrath mit dem Range eines
Rathes I. Klaſſe und von Sr. Hoheit dem
Herzog von Anhalt der Stern zum Comthur
orden I. Klaſſe verliehen worden.

f. Theißen, 4. Nov. Am vergangenen
Sonntage wurde hier beim Kirchweihtanze ein
Revolverheld verhaftet. Jn einem Locale war
Streit ausgebrochen. Einer der Ruheſtörer
wollte ſich mit dem Meſſer zur Wehr ſetzen,
hatte ein ſolches nicht mehr bei ſich und ent
wendete dem Wirth ein Tiſchmeſſer. Mit dieſem
und dem Revolver, den er im Hofe geladen,
eilte er die Treppe hinauf nach dem Saale. Er
wurde aber, da er beobachtet worden war, von
dem inzwiſchen zu Hilfe gerufenen Gendarmen
verhaftet.

f. Weißenfels, 6. Nov. Der am 6. No
vember 1840 als Bürger hieſiger Stadt ver
eidigte und aufgenommene Schneidermeiſter A.
Baufeld feiert heute ſein 50jähriges Bürger
jubiläum. Auf dem Bahnkörper in der Nähe
von Prittitz hat ſich in der vorgeſtrigen Nacht
ein beklagenswerther Unglücksfall zugetragen.
Der ſeit langen Jahren im Dienſt der Bahn
ſtehende Werkſtattsarbeiter Fritſche von hier, der
ſich vorgeſtern Abend zur Kirmeß nach Plotha
begeben hatte, iſt auf genannter Strecke von
einem Zuge überfahren und geſtern Morgen todt
aufgefunden worden.

f Halle, 6. Nov. Aus unſerer ländlichen Um
gebung kommen Klagen über Mäuſeſchäden. Die
Zahl dieſer ſchädlichen Thiere auf den Feldern
und in den Gehöften ſoll eine ſo große ſein, wie
lange Zeit nicht zuvor. Auf einer Beſitzung
drangen Mäuſeſchaaren, zu 2 bis 3 Dutzend
zählend, in die Scheune. Es koſtet viele Mühe,
ſie zu vertreiben und dem Schaden vorzubeugen.

Ein Mittel zur Erzielung billi-
gerer Fleiſchpreiſe. Aus Halle wird der
„Frkf. Ztg.“ berichtet: „Auch die hieſigen Be
hörden erkennen das Drückende der Fleiſchtheue
rung für die Arbeiter an. Auf Anſuchen der
betreffenden Vertrauensmänner erläßt die Kgl.
Berginſpection Staßfurt eine Ausſchreibung
an die Fleiſcher, da ſich 400 Familienväter aus
der Belegſchaft des Kgl. Salzwerkes vereinigt
haben, durch die Entnahme des geſammten Be
darfs an Fleiſchwaare von nur einem Fleiſcher
dieſen in den Stand zu ſetzen, billigere Preiſe
zu gewähren.“

F Delitz ſch, 3. Nov. Als an einem der
letzten Abende der Zimmergeſelle E. mit einem
Bekannten durch die Kreuzgaſſe hier ging, ge-
ſellte ſich, wie der „S.Ztg.“ berichtet wird, ein
unbekannter junger Mann zu ihnen, der ſofort
ein Geſpräch mit jenen beiden begann, indem er
ihnen von ſeinen vielen Raufereien Mittheilung
machte. Zugleich zeigte er einen Stockdegen.
Sie waren ſo eine Strecke gegangen, als der
Fremde plötzlich ſeinen Stockdegen zog und
damit ohne irgend welche Veranlaſſung dem E.
einen Stich in die Bruſt und einen weiteren in
den linken Arm verſetzte, worauf er die Flucht
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ergriff. Er iſt jedoch in der Perſon eines Schuh-
m ſorr ermittelt und zur Haft gebracht.

F Erfurt, 6. Nov. Bezüglich der in der
Schuhfabrik von Eerf und Bielſchowsky vorge-
kommenen grundloſen Arbeitseinſtellung von
Seite der Arbeiter hat das Schiedsgericht des
Vereins Erfurter Schuhfabrikanten nach Anhör-
ung von drei von den Arbeitern ſelbſt erwählten
Aufzwickern die Urſache des Ausſtandes feſtge
ſtellt. Hiernach iſt der Ausſtand deshalb ausge
brochen, weil nach Anſicht der Arbeiter die Fa-
brik ohne Zuſtimmung ihrer Arbeiter nicht das
Recht haben ſoll, irgend einen „organiſierten“
Arbeiter zu entlaſſen. Da der Verein vernünf-
tigerweiſe derartige unerhörte Eingriffe in die
Rechte des Arbeitgebers nicht billigen kann, ſo
werden die Mitglieder des Vereins morgen Abend
ſämmtlich ihre Betriebe einſtellen, bezw. ihren
Arbeitern kündigen.

Was Einigkeit vermag. Unter großem
Andrange haben ſoeben in Braunſchweig die
Stadtverordnetenwahlen in der dritten Wähler-
klaſſe ſtattgefunden. Drei Sitze, von welchen
einer bisher ſich in den Händen der Socialdemo-
kraten befand, waren zu vergeben es handelte
ſich um eine Kraftprobe zwiſchen den Social
demokraten und den bürgerlichen Parteien. Jn
dem ſehr heiß geführten Wahlkampf unterlagen
alle Socialdemokraten.

f Dresden, 5. Nov. Der heute früh 7 Uhr
32 Min. von Dresden nach Elſterwerda abge

angene gemiſchte Zug hatte zwiſchen Großena und Zabeltitz einen mehrſtündigen Auf-

enthalt, welcher durch die Entgleiſung zweier
Güterwagen veranlaßt war, die beide Geleiſe
ſperrten. Verletzungen von Perſonen ſind bei
dem Unfalle nicht vorgekommen.

f. Dresden, 6. Nov. Jn neuerer Zeit iſt
es vielfach vorgekommen, daß von unberufener
oder auch böswilliger Seite Gerüchte über hieſige
hochachtbare und unantaſtbare Geſchäfte in's
Publikum gebracht werden, welche wiſſen wollen,
daß die und die mit 25 reſp. 33 accordirt
hätten, auf der Kippe ſtünden oder nächſtens
falliren würden c. c. Es iſt oft ſchwer, die
Urheber und Verbreiter ſolcher geſchäftsſchädi-
genden Nachrichten zu faſſen, doch iſt es jetzt
dem Chef einer auf dieſe Weiſe verdächtigten rn

elungen, einen Urheber oder Verbreiter zu faſſen.Der betreffende Chef hatte bei einem Geſchäfts

freunde eine Rechnung zu begleichen welchen er
als Verbreiter des böſen Gerüchtes in Verdacht
hatte, und legte ihm mit trübem Geſicht blos
das Drittel des Rechnungsbetrages auf den
Tiſch mit dem Bemerken: „er habe doch ſchon
gehört, wie es mit ihm ſtünde „Allerdings
habe ich ſchon von Jhrer traurigen Lage gehört
und werde mich wohl auch wie die Anderen mit
331 Procent begnügen müſſen“ antwortete
Jener. „Run, da habe ich ja einmal Gelegenheit
zu hören, wer Jhnen dieſe, mein Geſchäft
ſchädigende Nachricht gegeben hat“, wetterte nun
der entrüſtete Chef los. „Sie werden mir nun
vor Gericht weitere Rede ſtehen müſſen und
damit Adieu!“ Es wird darüber alſo bald eine
intereſſante Gerichtsverhandlung zu leſen ſein.

t Aus Schneeberg, 5. Nov. wird berichtet
Ein Raub mit Mordverſuch iſt geſtern früh in
Zſchorlau verübt worden. Daſelbſt wurde die
Ehefrau des Viehhändlers Bauer früh gegen
6 Uhr in ihrem Bette räuberiſch überfallen und
einer Baarſchaft von 100 Mark beraubt. Jhr
Ehemann war, während das Verbrechen verübt
wurde, mit der Beſorgung des Viehes beſchäftigt
geweſen. Die Bauer hatte mehrere Hiebwunden,
von einer neben ihrem Bette liegenden Radehacke
herrührend, erhalten und wurde bald nach der
n in ihrem Bette blutend und beſinnungslos
gefunden. Der unbekannte Räuber muß ſich
eingeſchlichen gehabt und ebenſo unbemerkt wie
der entfernt haben. Es wird angenommen, daß
die That nur von einer mit den dortigen Ver
hältniſſen genau vertrauten Perſönlichkeit verübt
worden ſein kann.

Locales und Kreisnachrichten.
Merſeburg, den 7. November 1890.

8 Eine Aufmerkſamkeit des Kaiſers.
Gelegentlich eines Beſuches bei dem kommandirenden
General des 3. Armeekorps, Generallieutenant
v. Verſen, des dem Merſeburger Publikum
wohlbekannten ehemaligen Kommandeurs der

12. Huſaren, in ſeiner Dienſtwohnung zu Berlin
äußerte der Kaiſer: „Verſen, bei Jhnen iſt es
aber ſehr heiß!“ „Majeſtät, das macht das
Gas!“ „Haben Sie denn kein elektriſches Licht?“

„Nein, Majeſtät!“ Kurze Zeit darauf er
rn Arbeiter und inſtallierten eine elektriſche

eitung.

S Nicht pfändbar. Nach einer gerichtlichen
Entſcheidung ſind Trauringe nicht pfändbar.
Einem Cösliner Einwohner war bei der Pfän-
dung auch der Trauring genommen worden.
Auf eine Beſchwerde erkannte das königl. Land
gericht, 1. Civilkammer, zu Cöslin: Trauringe
müſſen als von der Pfändung ausgeſchloſſen an
geſehen werden. Nach der Beſtimmung und
ſymboliſchen Bedeutung derſelben müſſen ſie als
mit dem Träger verwachſen angeſehen werden und
ſind ebenſowenig wie ein Körpertheil des Trä-
gers pfändbar.

S Die Einjährig-Freiwilligen. Jn
mehreren Blättern findet ſich ſolgende, offenbar
aus militäriſchen Kreiſen ſtammende Notiz: „Die
Einſtellung der am 1. October eingetretenen Ein
jährig Freiwilligen in die Kompagnieen ſoll in
dieſem Jahre bereits im December erfolgen. Jn
der kurzen Zeit von zehn Wochen iſt daher jetzt
ein Ausbildungspenſum zu erledigen, welches ge
gen früher ein ganz bedeutendes genannt werden
muß. Während es ſonſt lediglich darauf ankam,
den Einjährigen bis zu dem Zeitpunkte der Vor
ſtellung, welcher der Einſtellung in die Com-
pagnie voraufgeht, die Elementarbegriffe des
Drills beizubringen, müſſen dieſelben jetzt bis zu
dem genannten Tage ſowohl im Schießen wie
im Felddienſt eine gewiſſe Ausbildung erlangt
haben. Dabei iſt das Detailexercieren nicht auf-
gehoben, ſondern in wenigen Punkten nach dem
neuen Reglement vereinfacht.“

s Sternſchnuppen und zwar die Leoni
den, werden in den Nächten um den 12. Novbr.
zu ſehen ſein. Sie gehen, wie ihr Name an
deutet, vom Sternbilde des Löwen aus.

8 Das Stadttheater in Halle hat mit
ſeinen beiden letzten Novitäten, nämlich der Oper
„Mignon“ und dem Schauſpiel „Die Hau-
benlerche“ große Treffer gemacht. Beide Werke
üben eine große Anziehungskraft auf das Publi-
kum aus und gefallen außerordentlich. „Die
Haubenlerche“ von Ernſt von Wildenbruch iſt
ein außerordentlich intereſſantes Schauſpiel, ein
Gegenſtück zu Sudermanns Schauſpiel Die
Ehre“ und behandelt in höchſt charakteriſtiſcher
Weiſe unſere modernen Verhältviſſe. „Die
Haubenlerche“ wird nur noch einmal zur
Aufführung gelangen, da bereits in der nächſten
Woche das neueſte Drama von Sudermann
„Sodoms Ende“ vorbereitet wird. „Die
Haubenlerche“ gelangt zum letzten Male
nächſten Sonntag Nachmittag als Fremdenvor-
ſtellung bei halben Preiſen zur Aufführung. Am
Sonntag Abend wird „Lohengrin“ gegeben.

S Der Gedenktag der Schlacht bei
Lützen wurde am Donnerſtag, wie man der
„Hall. Ztg.“ ſchreibt, in feierlicher Weiſe be
gangen. Begünſtigt von herrlichſtem Wetter,bewegte ſich der Feſtzug um 11 Uhr Vormittags

von der Stadt hinaus zum Schwedenſtein. Den
Zug eröffnete das Trommlercorps der Schul
knaben, hieran reihten ſich die oberen Klaſſen
unſerer Bürgerſchule, welchen die Stadt-Muſik-
kapelle, die Geiſtlichkeit, die Vertreter der Stadt
verwaltung, ſowie die Bürger folgten. Am
Guſtav Adolf Denkmal angelangt, wurde zunächſt
der Choral „Eine feſte Burg“ geſungen und hielt
ſodann der Herr Superintendent Begrich die
Feſtrede. Der Herr Redner feierte den Schweden
könig als den Vorkämpfer unſerer evangeliſchen
Kirche; er habe unſere Glaubensgenoſſen des 17.
Jahrhunderts emporgerüttelt aus ihrem Stumpf-
ſinn, und die heilige Flamme der Begeiſterung
in ihnen entflammt. Der jugendliche Held gab
hier auf Lützens Ebene ſein Herzblut dahin für
das theuere Evangelium und wahrlich es iſt nicht
umſonſt gefloſſen. Gleich wie es in der Sage
von der Memnongsſäule heißt, daß ſie bei Sonnen
aufgang klingen ſoll, ſo geht auch von unſeremGuſtav Adolf Denkmal ein Klang weit über Berg

und Thal bis in die fernſten Zonen. Der
Feſtzug bewegte ſich nunmehr zur Stadt zurück
und nahm auf dem Marktplatze Aufſtellung,
worauf Herr Bürgermeiſter Lenze ſprach. Mit
einem dreimalig en kräftigen Hoch und dem Ge
ſange der Nationalhymne endete die ſchöne Feier.

Für die Redaction verantwortlich Guſt Leidholdt.

Vermiſchte Nachrichten.
(Unglüdk bei einem Stiergefecht.) Aus

Mexiko wird e Der Stierkämpfer Zocato wurde
bei der Vorſtellung von dem wüthenden Thiere in die Luft
geſchleudert und ihm der Leib aufgeriſſen.

Es kam darüber zu einem ſtarken Gedränge, wobei viele
Perſonen verletzt wurden.

(Hinrichtung.) Der ſpaniſche Kommandant von
Teneriffa iſt vor einigen Tagen wegen Ermordung ſeiner

u hingerichtet.roßfeuner.) New York, 6. Nov. Ein großer
Getreideelevator iſt mit Getreide im Werthe von 225 000
Dollars in Buffalo abgebrannt.

(Ber urtheilung von Streikführern.)Wegen gemeinſchaftlicher Erpreſſung verurtheilte das Land
ericht in Hamburg fünf Vorſtandsmitglieder des Maurerryoereins von Bergedorf zu ſechs bis neun Monaten Ge

fängniß. Dieſelben hatten einem Maurermeiſter mit Sperre
edroht, falls er drei von ihm entlaſſene Maurer nicht wieder

n Arbeit nehme.
(22 junge Burſchen) ſind von der Berliner

Polizei bei den Krawallen verhaftet worden, welche von
einer größeren Volksmenge bei der Abreiſe der Rekruten
aus Berlin veranſtaltet wurden. Faſt alle die jungen
Herren ſind noch nicht 20 Jahre alt, ſtehen alſo noch in
den glücklichen Flegeljahren. Die Strafe, welche ſie erwartet,
dürfte in Anbetracht der erſchwerenden Nebenumſtände nicht
erade ſehr wild ausfallen. Die Berliner Behördenewen aus den neulichen Krawallen Nutzen gezogen. Jn

der Nacht zum Donnerſtag ſollten mehrere tauſend Uebungs
mannſchaften von Berlin in die Garniſonen des zweiten
Armeekorps befördert werden um in einer zehntägigen
Dienſtzeit den Gebrauch des neuen Gewehrs zu erlernen.
Dieſelben traten auf dem Kaſernenhofe des GardeFüſilier
Regimentes in der Chaufſeeſtraße an und wurden erſt in
der Nacht nach 1 Uhr nach dem Stettiner Bahnhof ge
führt, von wo die Eiſenbahnzüge bis gegen Morgen abge
laſſen ſind. Es ſind keine erheblichen Störungen vorge
e nur einer der Einberufenen wurde auf die Wache
gebracht.

Gottesdienſt Anzeigen.
Am Sonntag den 9. November 1890 predigen:

Dom: Vormitt. 10 Uhr Diaconus Bithorn. Nach
mittag s Uhr: Cand. min. Herold Der z
tagsgottesdienſt beginnt von jetzt ab um 5
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt. Superinten
dent Martins

Stadtkirche: Vorm. 10 Uhr: Diaconus Block.
Nachm. 2 Uhr: Diagc Bithorn. Jm r an
den Vormittags- Gottesdienſt Beichte u. Abend
mahl. Diac. Block. Anmeldung. Einſammlung der
Kollecte zur Abhüife der dringendſten Nothſtände in der
evangeliſchen Landeskirche. Vormittags */,12 Uhr Kinder
gottesdienſt. Abends 8 Uhr Jünglings-Verein.

Altenburg: Früh 10 Uhr: Paſior Delius. Früh
112/. Uhr Kindergottesdienſt. Montag, den 10. d. M.,
Abends 8 Uhr Uebung des Kirchenchors und Verſamm
lung der Jungſrauen im Parrhauſe Abends 8 Uhr.

Katholiſche Kirche: Sonntag, den 9. November iſt
n ger früh Hochamt und Predigt, 2 Uhr Nachmittags
Andacht.

Von jetzt an bis Oſtern fällt an Sonn und Feſttagen
die Frühmeſſe aus.

Wetterbericht des Merſeburger
Kreisblatts.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in (Nachdruck verboten

8. November. Wolkig, vielfach ſounig, theils
bedeckt, mit Niederſchlägen, kalt, Neif.

-„WÖB
Jnduſtrie, Handel und Verkehr.

Leipziger 4 pCt. Stadt Anleihe von
1884. Die nächſte Ziehung findet Ende November ſtatt.
Gegen den Conrsverluſt von ca. 2/, p Ct. bei der Aus
looſung üsernimmt dar Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die V
ung für eine Prämie von 4 Pfg. pro 100 Mark.

Markt-Verichte.
Merſeburg, 6. Nov. Der Durchſchnitts Marktpreis

für den Monat October betrug pro 100 Kilo Weizen
18,60 M., Roggen 18,34 M., Gerſte 19,23 M. ſer16,839 M., Erbſen gelbe 21,33 M., Bohnen 20,33 vie
24,00 M., Kartoffeln 4,64 M. Richtſtroh 5,76 M., Krumm
ſtroh 4,75 M., Hen 6,50 M., Rindfleiſch pro 1 Kilogr.(von der Keule) 1,50 M., Bauchfleiſch 1,18 M., Schweine
fleiſch 1,45 M., Kalbfleiſch 1,15 M., Hammelfleiſch 1,26
M., Speck (geräucherter) 1,90 M., Eßbntter 2,50 R.
Eier pro Schock 4,63 M.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Buxkinſtoff genügend zu einem Anzuge
reine Wolle nadelfertig zu Mk. 5.85 r
für eine Hoſe allein blos Mk. 2.35 Pf.

durch das Bupxkin Fabrik Deépöt Oettinger Co.
Frankfurt a. M. Muſter Auswahl umgehend frauco.

Schnellpreſſendruck u. Verlag von A. Leidholdt.

Hierdurch
wurden die Zuſchauer aufgeregt und demolierten die Arena.

hr.
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